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Philosophie
Schönberger, Rolf, WAas 1STt Scholastı Mıt Gattung der Kommentare ıne spezıfısche edeu-

einem Geleitwort VOonNn Koslowskı (Philosophie (ung ZUT Klärung des Wesens des »Scholastischen«
Un eligion. Schriftenreihe des Forschungsinsti- zuerkannt, weıl sıch ihr das für dıe Scholastık als
tuts für Philosophie Hannover, 2) Hıldesheim wesentlich angesehene Verhältnıis VOoN auctorıtas
[99J, ISBN 387006554 / und ratio SCHAUCI bestimmen läßt, und ZW. N1IC.

1M Sinne bloßer Rezeptivıtät und Servılıtät CMN-
ährend dıe Theologıie ın ıhrer Tageszugewandt- ber der auctorıitas, sondern uch als Tre1INeElL und

Originalıtät der Auslegung, dıe eiıner Relatıvle-heıt der Scholastık keıne besondere Beachtung
Iung des Autorıtätsprinz1ıps Schließlich CI-mehr chenkt und iıhr allenfalls auszugswelse Raum

gewährt, ze1g sıch auf seıten der Phılosophiege- O1g dıe Berufung NIC| auf ormale Autorıtät, SOMN-

schichte e1in bemerkenswertes Bemühen, das siıch ern auf ıne mıt dem Wahrheıitsanspruch verbun-
ene Geltung, weshalb Autorität uch NIC. sehrMC 11UL auf Cu«c und alte exte ZIE| sondern

uch ach eıner t1eferen Erhellung des Sinnes und Personen als vielmehr JTexten ukommt. Als e1INn-
heıtsstiftendes oment hat schlıeßlıch uch dıeWesens dieser Epoche chrıistlıch-abendländıischen
(arıstotelısche) Sprache gelten, deren GebrauchDenkens iın Ausrichtung auf den Erhalt ihrer ble1-

benden Bedeutung strebt. DIies erscheınt 11SO Jedoch uch mıt eigenständıgen Modıifikatioen eINn-
hergeht. Diese kenntnıisreichen und 1m einzelnendriınglıcher, als eın Zweıg der Mediävıstık, dem
reich elegten Untersuchungen ıintendieren nıchtZug ZUT Säkularısıerung des Denkens folgend,

Werk Ist, die Scholastık unter Absehen VOoN ihrer ıne Rückkehr 2A00 Scholastık, geben ber be-
chrıistlıchen uDstanz als sOz10-kulturelle Ersche1l- denken, daß diese Epoche ıne Gestalt VO  = Ratıo-

nalıtät repräsentiert, dıe In der Geschichte des Den-
NUNS alleın dUus der realgeschichtlichen un  10N
der edanken verstehen; uch se1 Ss1e une1n- ens N1IC unbeachtet bleiben kann und dıe eıner

Verabsolutierung der aufklärerischen Rationalıtätheıitliıch gestaltet, daß INan auf den Begrıff der
wıdersteht. Freıiliıch dem Problem einer Ver-Scholastık überhaupt verzichten so (womıt fak-

1SC ıne Wurzel des christliıch-abendländischen mıttlung ZUL modernen Ratıonaltıtät VOT em
der Anerkennung des »SUPTG rationem« und einerDenkens abgeschnıtten würde). Dem scheiınen
absoluten Wahrheıt dıe große Schwiıerigkeıt CI -ach den sorgfältig zusammengefügten aten des

Autors ber den gegenwärt  1gen anı der Dıiskussi- wachsen.
Leo Scheffczyk, Münchendie bıslang gescheıterten Versuche ZUT einheıt-

lıchen Wesensbestimmung der Scholastık, se1
VO'  — den nhalten, se1 VON der Methode her
entsprechen. Kıeninger, oSsef, Das Seıin als Licht In den

Alleın bleibt doch der, VOTL em Von den Schriften des hl. Thomas Von quın Studi Tomı-
SEICL 4/), del Vatıcano [1992, 263 8 360 I0Gegnern der Scholastık, hervorgehobene FEiındruck

Von der großen Einheıtliıchkeıit diıeser Wissen-
schaftsepoche. ber S1€ äßt sıch Nn1IC auf eıinen Der Lichtbegriff be1l TIThomas Von quın INan

wırd ıne solche Themenstellung auf den CI -unıvoken Begrıff bringen, sondern 1Ur durch Merk-
malskombinationen erfassen, dıe 1m einzelnen sten 1C vielleicht als gesucht erachten, ordnet
mehr der wen1iger präponderant SINd. /u ihnen INan doch dıe Lichtthematı ıIn der ege. her

der franzıskanısch-bonaventurischen Den:  ıchtungza der utor, dem methodischen Aspekt
gehörıg, dıe Universalısıerung des Fragens (1ım (Ge- des Miıttelalters Und doch hat gerade dıe Jün-
SENSALZ ZUT modernen Spezlalısıerung), dıe (schulıi- SCIC Thomasforschung {wa Beispıel des
SC Lehr- un! Lernbarkeır der Tradıtion mıt der Termıinus der Partızıpatıon eindrucksvoaoll belegt,
Hochschätzung ratıonalen Denkens, ber uch dıe welch zentrale In seiınem Gedankengebäude
Autorität des Lehrers, dıe sıch eigentümlıch 1m egriffe spıelen, dıie WIT bıslang her mıt dieser
Lehrer-Schüler-Verhältnis durchsetzt, und die Tlen- zweıten großen mıttelalterlichen Tradıtion VOI-

enz ZUT Schriftlichkeit und lıterarıschen Produkti- bunden en So wırd INan uch dıe VOUIL-

vltät, womıt sıch dıe Epoche euuUıc VO Frühmit- lıegende ntersuchung 0SEe Kıeningers ZUT

telalter abhebt. Miıt eC| wırd der lıterarıschen and nehmen, deren wıederholt Trklärte Absıcht


